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Eingesendete Mittheilungen. 
R. J. Schubert. Z u m V o r k o m m e n v o n Melanopsis Martiniana 

im m a r i n - m e d i t e r r a n e n Tege l von Wolfs dorf (Nord-
M ähren) . 

Bei meiner Beschäftigung mit dem nordmährischen Tertiär hatte 
ich u. a. Gelegenheit, die Localität Wolfs dorf genauer zu unter­
suchen. Ich war in der Lage, ein grösseres Quantum des daselbst 
vorhandenen Tegels, das ich an Ort und Stelle selbst sammelte, zu 
schlämmen uud gebe in Folgendem die erhaltenen Resultate. 

Der Tegel ist in frischem Zustande blaugrau, äusserst plastisch. 
Der Schlämmrückstand besteht fast ausschliesslich aus organischen 
Resten. Quarzkörner fehlen nahezu gänzlich, dagegen finden sich nicht 
selten Gypskrystalle, ausserdem spärlich Limonitstückchen. 

Unter den organischen Resten sind am häufigsten Foramini-
f e ren , nicht selten finden sich Mol lusken schalen, äusserst selten 
fand ich O s t r a c o d e n und Fischreste (Otolithen- und Wirbel­
fragmente). 

Hievon unterzog ich namentlich die beiden ersten Gruppen einer 
genaueren Untersuchung. 

Die Foraminiferenfauna lässt auf eine massige Ablagerungstiefe 
schliessen, ist jedoch durchaus nicht eine Küstenfauna zu nennen, 
denn bezeichnende Formen, die sonst die Seichtwasserablagerungen 
der II. Mediterranstufe charakterisiren, fehlen entweder ganz, wie die 
Po lys tom eilen, A m p h i s t e g i n e n oder Rotalia beccarii (in der 
typischen Form), oder lassen durch ihren Erhaltungszustand auf 
Transport schliessen, wie 2 Exemplare von Heterostegina costata, die 
ich daselbst fand. Besonders fallen die C r i s t e l l a r i e n und 
N o d o s a r i e n durch ihre üppige Form- wie Individuenentfaltung auf. 
Auch starkschalige M i l i o l i d e e n finden sich nicht selten. Rund 
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150 Arten von Foraminiferen konnte ich im Wolfsdorfer Tegel fest­
stellen, die von mir bereits an einem anderen Orte beschrieben 
wurden 1). Dort finden sich auch weitere Angaben über diese Localität. 
Nach der üppigen Entfaltung dieser Fauna, die in den Grundzügen 
völlig mit der des B a d e u e r T e g e l s übereinstimmt, ist es ganz 
ausgeschlossen, dass sie in einem schwach gesalzenen, also brackischen 
Wasser gelebt habe. 

Weniger gross ist die Zahl der Mollusken, die ich mir aus diesem 
Tegel durch Schlämmen verschaffen konnte und im Folgenden an­
führe. Die grösseren Schalen sind, wie bereits Herr Oberbergrath 
T i e t z e bemerkte, der das Vorkommen von Miocän bei Wolfsdorf 
zuerst coustatirte 2). äusserst zerbrechlich, die mir vorliegende Fauna 
gehört daher vorwiegend kleineren Arten an. 

A. Bivalven. 

Anomia striata Brocc, nur Bruchstücke, selten. 
Leda fragi-lis Chemn., selten. 
Area diiuvii Lam., häufig. 
Limopsis anomala Eicliw., häufig. 
Lucina columbella L., selten. 
Venus fasciculata Heuss., sehr selten. 

„ miiJtilameila Lam., häufig. 
Cytherea cf. I'edvmontana Axj., sehr selten. 
Corbulu gibba Olio., sehr häufig. 

B. Scaphopoden. 
Üentaüum cf entalis Lam., sehr selten. 

C. Gastropoden. 
Skenea äff carinella Reuss., sehr selten. 
Natica helicina Brocc, sehr selten. 

mUl epunetata Lam., sehr selten. 
„ cf. redempta Micht., sehr selten. 

Paludina Partschi Frfld., nicht selten. 
„ cf. Schicartzi, Frfld., sehr selten. 

Bissoa Partschi Iloern., selten. 
cf. Moulinsi d'Orb., sehr selten. 

„ sp., sehr selten. 
Tiirritella turris Bast., sehr häufig. 

„ subanejulata Brocc, häufig. 
Eulima subulatu Don., nicht selten. 
Chcmnitzia minima Hoern., selten. 

lieassi Hoern., selten. 
„ „ var., sehr selten. Vom Typus 

durch die dichtere Berippung und den ge­
drängteren Bau verschieden. 

*) Sitzungsberichte „Lotos", Prag 1900, Xr. 3. 
") Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. 1893, pag. 541. 
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Turbonilla cf. graciüs, sehr selten. 
Cerithium cf. vulgatwn Brug., sehr selten. 

„ scabrum Olivi, sehr selten. 
Chenopus cf. pes pelicani Pli.il., sehr selten. 
Buccinum semistriatum Brocc., selten. 
Uebergänge zu Buccinum costulatum Brocc; die 

unterhalb der Nath befindliche Furche ist 
deutlich ausgeprägt. 

Buccinum (Nassa) laevissimum Brus., sehr selten. 
Ringicula buccinea Desli., nicht selten. 
Bulla cf. miliaris Brocc, sehr selten. 

truncata Adams., sehr selten. 

Diese Molluskenfauna weist also womöglich noch deutlicher auf 
die rein marine Natur des Wolfsdorfer Tegels hin. Auch sie stimmt, 
völlig mit der des Badener Tegels überein. Herr Obcrbergrath T i e t z e 
führt von Wolfsdorf (1. c.) TurrUella turris, Natica helkina, Cytherea 
Pedemontana, Conus Dujardini, Venus multilamdla, Pecten cristatus? 
Cardien und kleinere Ostreen und — Melanopsis Martiniana an, diese 
bekannte Leitform der p o l i t i s c h e n Stufe. Von dieser konnte ich 
nun leider keine Reste im Schlämmrückstande auffinden, desgleichen 
fehlten die Cardien, häufig sind jedoch Bruchstücke von Area diluvii. 

Mit den OttcopAora-Scliichten kann das Vorkommen von Wolfs­
d o r f nicht gut verglichen werden, da in diesen altmioeänen Schichten 
thatsächlich eine Mischung von marinen und brackischen Elementen 
vorhanden ist; deren Fauna trägt übrigens nichts weniger als pontischen 
Charakter. 

An ein r ä u m l i c h e s Zusammenleben dieser Melanopsis mit 
der oben angeführten Fauna kann wohl nicht gedacht werden, es 
bliebe daher zur Erklärung des Vorkommens nur die Annahme einer 
Einschwemmung übrig1). 

A. B i t t ne r . U e b e r e in von H e r r n B e r g h a u p t m a n n 
J. G r i m m e r in S e r a j e w o u n t e r s u c h t e s K o h l e n v o r ­
k o m m e n n ä c h s t T r e b i n j e. 

Vor Kurzem war Herr Berghauptmann G r i m m e r in Serajewo 
so freundlich, eine petrefactenführende Gesteinssuite aus einem Kohlen­
vorkommen nächst Trcbinje in der Herzegowina an die geologische 
Reichsanstalt zur Untersuchung einzusenden. Seinem Begleitschreiben 
entnehmen wir mit seiner Erlaubnis folgende orientirende Daten : 

„Wenn man von Trebinje kommend kurz vor Lastva auf der 
eisernen Strassenbrücke die Trebinjcica passirt hat, beobachtet man 
vor sich innerhalb der von den Steilabfällen des Zastrm, Klobuk, der 
Djevojacke grede und der Borova eingeschlossenen Terraindepression 
einen Zug niederer Berge, deren reicheres Vegetationskleid auf eine 

') In einer brieflichen Mittheilung äusserte sich Herr OberbergrathTietze 
dahin, er wisse es nicht mehr genau, ob er Melanopsis Martiniana selbst bei Wolfs­
dorf gefunden oder von einem in der Nähe wohnenden Herrn erhalten habe. 

21* 
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